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Vorwort  

Der Solu-Gletscher befindet sich etwa 70 Kilometer nordnordwestlich von Skardu im 

zentralen Karakorum. Unmittelbar nördlich und östlich  von ihm strömen der Hispar- und der 

Biafo-Gletscher abwärts, die gemeinsam die längste zusammenhängende Gletscherstrecke 

der Erde außerhalb der Polarregionen bilden. Knapp westlich endet der vom bekannten 

Spantik herabfließende Chogo Lungma-Gletscher. 

 

Das Tal des Solu-Gletschers selbst wird fast überall von steilen, festen und hohen Wänden 

umgeben und unterscheidet sich im Ausmaß, in dem dies der Fall ist, vom größten Teil des 

übrigen Karakorum. Schon der Blick hinüber in die westlichen Nachbartäler um die Hucho 

Alchori-Gletscher (siehe Foto Seite 27 unten) offenbart dort ein deutlich gemäßigteres Relief. 

 

ĂRock climbing in the Karakoram can be world class or terrible depending where you go. 

Much of the range's rock is unfortunately poor quality but when it is good it is solid     

granite [...]  ñ (www.summitpost.org). Auch der Gneis im Südteil des Tales gefiel unseren 

beiden Expeditionsgruppen wirklich gut, im Nordosten steht hier aber der echte, oben 

erwähnte Granit des Karakorums an - dass der erneut etwas recht seltenes ist, lässt sich 

jeder geologischen Karte des Gebirges entnehmen. Dennoch wurde das Tal bislang von 

Bergsteigern fast noch nie betreten und so sind hier auch fast sämtliche Gipfel noch 

unberührt . 

Wir reisten also in ein spannendes, vielversprechendes Tal, über das trotz aller Recherche 

bislang kaum Informationen aufzutreiben waren und verbrachten dort viel Zeit mit dem 

Entdecken des Tals, seiner Wände, Seitenarme und Gipfel. Die Fotos, die bei all diesen 

Erkundungsgängen entstanden sind, dürften nun einen annähernd vollständigen Überblick 

über die Berge über dem Solu-Gletscher liefern und somit einen kleinen Ăweißen Fleckñ zum 

Wohle zukünftiger Besucher beseitigen. 

Die vorliegende Übersicht über den Gletscher wird hoffentlich anderen Alpinisten mit 

Pioniergeist Lust auf dieses schöne Tal im Zentrum des Karakorum machen, schon zu Hause 

die genaue Auswahl des passenden Gipfels erleichtern und dabei helfen, die Erkundungs-

phase vor Ort zu verkürzen. Die Berge um den Solu-Gletscher sind schwierig, spektakulär 

und fast allesamt noch unbestiegen - kommt her und entdeckt sie!  

 

Braunschweig, im August 2012 - ergänzt im Spätsommer 2013         Kai Maluck 
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1 Übersichtskarte  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  Allgemeine Signaturen:      Expeditionsrouten:  

 Fels, Schutt, Wiesen   Tilman/Auden 1937 

Gletscher    Mott/Russell 1939 

Bach, Fluss    Venables/Tunstall 1987 

 Kammverlauf    Arnold/Howarth/Wringley  1992 

 bestiegener Gipfel   Arnold/Millman 2000 

 Dorf, Alm    Wilkinson/Findlay/Hudson/Zientek 2000 

      Wilkinson/Muir/Church/Kennedy 2001 

      Barmasse/Bernasconi 2012 

      Maluck/Köhler/Lappe/Pischel/Riediger 2012 

      Maluck/Lappe/Pischel 2013 
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2 Erschließungsgeschichte  

Im Jahre 1903 sichteten Fanny Bullock-Workman und William Hunter Workman als erste 

Ausländer den dem Solu-Gletscher benachbarten Sokha-Gletscher und stellten die These auf, 

es handele sich dabei um einen abflusslosen Gletscher. Dies führte zu lebhaften  Diskussionen 

in Nordamerika und Europa und veranlasste schließlich H.W. Tilman und J.B. Auden dazu, im 

Rahmen der 1937 von Eric Shipton geleiteten ĂShaksgam-Expeditionñ, an der sie teilnahmen, 

das Gebiet genauer zu untersuchen. Vom Biafo-Gletscher kommend überschritten sie dazu 

den Sokha La (Pass) am Ostende des Sokha-Gletschers und folgten dann dem Gletscher 

abwärts, querten an seinem unteren Ende den Solu-Gletscher und stiegen an diesem noch 

ein kurzes Stück stromaufwärts. Dann folgten sie den Eis- und Schmelzwassermassen 

talwärts bis nach Bisil. So widerlegten sie die These von einem abflusslosen Gletschersystem 

und konnten das Talsystem grob erfassen. Gleichzeitig waren sie die ersten Alpinisten, die 

das Tal des Solu-Gletschers betraten - ohne jedoch einen Gipfel zu besteigen. 

Zwei Jahre nach Tilman und Auden folgten Peter Mott und Scott Russell quasi derselben 

Route, führten dabei aber genauere Vermessungsarbeiten und auch botanische Arbeiten 

durch. Berge wurden dabei auch von ihnen nicht bestiegen. 

Schließlich suchte der bekannte Bergsteiger Stephen Venables das Gebiet auf. Im Sommer 

1987, ein Jahr bevor er als erster Brite den Mount Everest ohne Flaschensauerstoff bestieg, 

erreichte er die beiden Granitspitzen des Solu Tower. Zuerst bestieg er zusammen mit Dun-

can Tunstall in mehrtägiger Eis- und Felskletterei die niedrigere Südspitze (auch ĂSolu   

Tower IIñ genannt), dann - nachdem beide wegen eines Schlechtwettereinbruchs bereits die 

Region verlassen hatten - im Alleingang die höhere nördliche (ĂSolu Tower Iñ). Beide 

Besteigungen fanden von der Biafo-Seite aus statt. 

Fünf Jahre später reiste Ian Arnold zusammen mit Chris Howarth und Mick Wringley zum 

Sokha-Gletscher. Am 5956 Meter hohen Sokha Brakk auf der Südseite des Gletschers 

konnten sie trotz mehrerer Versuche nicht zum Gipfel durchdringen, nördlich davon 

erreichten sie allerdings in mehrtägiger Fels- (UIAA IV+) und Eiskletterei einen ĂP 5495ñ. Ob 

sich dieser Punkt direkt auf dem Hauptgrat zwischen Solu- und Sokha-Gletscher befindet 

oder dem Grat auf der Sokha-Seite vorgelagert ist, ist Arnolds Beschreibung nicht zu 

entnehmen. Um den Hauptgipfel dieses Grates kann es sich aber in keinem Fall handeln, da 

dieser deutlich höher ist.  

Im Jahr 2000 kehrte Arnold mit Dave  Millman zum Sokha-Gletscher zurück und besuchte im 

Anschluss daran Dave Wilkinsons Expedition auf dem Solu-Gletscher. Wilkinson, der bereits 

zahlreiche Expeditionen in benachbarte Täler durchgeführt hatte, war in Begleitung von Ken 

Findlay, Paul Hudson und Karl Zientek unterwegs. Sie arbeiteten sich in mehreren 

anstrengenden Tagen durch stark zerrissene Gletscher zur Wasserscheide zwischen dem 

Solu- und dem Hispar-Gletscher hinauf, wo sie einen kleinen Felsriegel, den sie Sekha Brakk 

nannten, besteigen konnten. Wªhrend ihrer Reise hºrten sie Ăfrom locals that an expedition 

had visited the valley several years before and climbed peaks from the glacier basin west of 

Singulu. Unfortunately, information on who they were and exactly where they went was 

extremely sketchyñ (High Mountain Sports, April 2001, S. 85). 

Schon im folgenden Jahr 2001 war Wilkinson wieder auf dem Solu-Gletscher. Zusammen mit 

Stew Muir, Bill Church und Steve Kennedy bezog er das vom Vorjahr bekannte Basislager. 

Von hier aus sollte der Sugulu Peak, mit 6102 Metern der höchste Gipfel über dem Gletscher, 

bestiegen werden. Dieses Ziel konnte die Expedition zwar nicht erreichen, aber immerhin                  
. 
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einen etwa 5800 Meter hohen, markanten Grataufschwung, dem man den Namen Ice Cream 

Peak gab. 

Der Sugulu Peak soll auch das Ziel einer japanischen ĂSugulu Peak Expeditionñ gewesen sein, 

deren Existenz allerdings fraglich erscheint. Vor Ort wurden wir im Juli 2012 mit einer auf 

den Ă2/8/202ñ datierten Nachricht konfrontiert, die de f acto eine Zahlungsaufforderung war. 

Die international üblichen Publikationsorgane enthalten keine Hinweise auf eine solche 

Expedition und auch Anfragen in Japan brachten kein positives Ergebnis. Sollte es sie 

tatsächlich gegeben haben, so war sie mit sehr großer Wahrscheinlichkeit nicht erfolgreich. 

Im Sommer des Jahres 2012 besuchten schließlich zwei Expeditionen fast zeitgleich die 

Berge um den Solu-Gletscher. Hervé Barmasse und Daniele Bernasconi bestiegen vom Biafo-

Gletscher kommend den Solu Hidden, eine Granitspitze am Nordostrand des Solu-Gletschers. 

Der italienische Spitzenbergsteiger Barmasse schrieb anschließend im American Alpine 

Journal 2013 (S. 288) über die Tour: ĂThe ascent [...] proved excitingñ und ergänzte in einer 

Email in Bezug auf die dortigen Granitspitzen insgesamt: "it will be a good area for climbing 

in the next  years" - und das gelte für die Anstiege von beiden Seiten! 

Die zweite Expedition, bestehend aus Jens Köhler, Gaby Lappe, Clemens Pischel, Susanne 

Riediger und mir, erkundete den Solu- und den Pakora-Gletscher, schaffte eine kurze 

Mehrseillängen-Felskletterei am Pakora Brakk, die Erstbesteigung des Braunschweig Brakk 

und eine Tour bis knapp oberhalb des Ice Cream Peak. Nach über 24 Stunden Schneefall 

und entsprechend zeitaufwändiger Spurarbeit und bei meist nur etwa 50 Metern Sichtweite 

kehrten dort dann aber auch wir noch unterhalb des Sugulu Peaks um - nur 250 Höhenmeter 

unter dem Gipfel. Eine Kletterstelle an einem kurzen Riegel aus brüchigen Eissäulen erschien 

uns ohne Seil zu riskant, und letzteres hatten wir bereits mit unseren Rucksäcken 

zurückgelassen, um die allerletzten Chancen auf den Gipfel noch zu wahren. 

2013 kehrten Gaby Lappe, Clemens Pischel und ich zum Solu-Gletscher zurück und 

eröffneten eine Bigwallkletterei durch eine der riesigen Felswände des Pakora Brakk. Auch 

der dahinter befindliche Pakora Brakk Puke wurde bestiegen, und schließlich statteten wir 

noch der Alm Sokha am Nordrand des gleichnamigen Gletschers einen Besuch ab. Der 

Kontakt zu den dortigen Hirten war  von gegenseitigem, ehrlichem Respekt geprägt und 

ungemein herzlich - mögen zukünftige Expeditionsgruppen ihren Beitrag dazu leisten, dass 

diese sehr positive Grundeinstellung der Einheimischen erhalten bleibt :) (: .  
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3 Die Berge über dem Solu -Gletscher  

Die Reihenfolge der Bergansichten und -beschreibungen entspricht dem Gletscher- und 

Schmelzwasserverlauf. Zu Beginn werden also die Berge im Ursprungsgebiet des Gletschers 

dargestellt, zuletzt die in der Nähe des Talausgangs bei Bisil. 

Jeder Aufnahme ist eine verkleinerte Übersichtskarte beigefügt, in der der fotografierte 

Bereich hellrot markiert ist . Ein roter Punkt zeigt dabei den Standort der Kamera und ein 

davon ausgehender Pfeil verdeutlicht die Richtung, in die fotografiert wurde . 

Die wenigen Gipfelbesteigungen, die bislang erfolgt sind, werden jeweils in der Einleitung 

des betreffenden Unterkapitels vorgestellt. Die übrigen Berge, auch wenn sie wie der Solu 

Peak oder der Shuntun bereits Namen tragen, sind noch unbestiegen. 

 

 

3.1  Das Ursprungsbecken  und seine Umgebung  

 

 
Der Nebengipfel (auch ĂSolu Tower IIñ) des Solu Tower wurde am 25.07.1987 von Stephen 

Venables und Duncan Tunstall bestiegen, der Hauptgipfel  (auch ĂSolu Tower Iñ) am 24.08.1987 

von Stephen Venables im Alleingang. Im Juli 2012 schafften dann Hervé Barmasse und 

Daniele Bernasconi auch die erste Besteigung des Solu Hidden (den Barmasse auf obigem 

Foto exakt so identifizierte, wie hier abgedruckt) . Alle Besteigungen wurden vom Biafo-

Gletscher aus durchgeführt (siehe z.B. American Alpine Journal 2013, Seite 287. Dort wird 

allerdings ein davor befindlicher, deutlich höherer Gipfel als ĂSolu Hiddenñ bezeichnet. 

Barmasse stellte dies mir gegenüber ausdrücklich klar und schrieb in Bezug auf jene 

Perspektive: ĂSolu Hidden is [hidden] behind.ñ). 

Nebengipfel  
5959m  

Haupt gipfel  

5979m  

Solu Tower  

Solu Peak  
5901m  

Solu Hidden  
5850m  
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